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„Kirche ist nur Kirche, 
wenn sie Kirche für 

andere ist.“ 
Dietrich Bonhoeffer

„Gemeinde richtet ihren 
Blick mit zunehmendem 

Alter immer mehr von 
aussen nach innen.“

Dietrich Schindler 

„Wir möchten Raum für 
Menschen von HEUTE 

schaffen, die Gottes Liebe 
noch nicht kennen, morgen 

aber mit uns das Areal mit 
Leben füllen.“
Gemeindeleitung

Erste Antworten auf diese Fragen liefern 
der Grundsatzentscheid der Gemeinde-
leitung vom 29.8.2015, dass wir am heu-
tigen Standort Langfurrenstrasse 2/4 
festhalten wollen, und dass wir als erste 
Etappe 2017 das Projekt „Arealbelebung“ 
gestartet haben, aus dem das Kafi Feld 
entstanden ist. Ein Begegnungsort, an 
dem Beziehungen geknüpft werden und 
wo wir unsere Werte und unsere Botschaft 
leben. Gottes Liebe soll durch uns unsere 
Freunde, Mitschüler, Mitarbeiter, Nach-
barn, Bekannte und Familienmitglieder 
erreichen. Wir möchten Raum für Men-
schen von HEUTE schaffen, die Gottes 
Liebe noch nicht kennen, morgen aber mit 
uns das Areal mit Leben füllen. Dazu ha-
ben wir verschiedene Wirkungsgefässe 
definiert, mit welchen wir unser Potenzial 
- ein grosszügiges, aber zu wenig genutztes 
Areal inklusive Gebäude – effektiver ein-
setzen können.

Von Dietrich Bonhoeffer stammt die Aus-
sage: «Kirche ist nur Kirche, wenn sie Kir-
che für andere ist». Dietrich Schindler 
formuliert es nüchtern so: »Kirche richtet 
ihren Blick mit zunehmendem Alter im-
mer mehr von aussen nach innen». Ange-
sichts der 150 Jahre FEG Wetzikon und 
nach Abschluss der Bauphasen 1982/92 
vor mehr als 25 Jahren ist es nachvollzieh-
bar, dass es auch bei uns solche Tendenzen 
gibt. Wir wollen aber eine Gemeinde mit 
Ausstrahlungskraft sein. Wir haben einen 
Auftrag und eine Mission: „Geliebt von 
Gott leben wir Gemeinde so, dass Gottes 
Liebe durch uns andere Menschen er-
reicht“. Wie, in welcher Form und wo set-
zen wir diese Mission und unseren Auftrag 
hier in Wetzikon um? Welche bestehen-
den Gefässe nutzen wir dazu und welche 
wollen wir noch zusätzlich entwickeln?

01

04

02

05

03

06

1. Ausgangslage     
1.1 Bestehende Gebäude    04.
1.2 Potenzial     06.
1.3 Projektauftrag     08.
1.4 Bauvorhaben     10.

2. Vision & Projektorganisation   
2.1 Werte FEG Wetzikon    13.
2.2 Vision Projekt Raum für neue Menschen  14.
2.3 Projektorganisation    16.

3. Wirkungsgefässe    18.
3.1 Kirche      20.
3.2 Wohnen     22.
3.3 Bildung      28.
3.4 Arbeit      30.
3.5 Hof      32.
3.6  Weiterführende Überlegungen   33.

4. Finanzen     
4.1 Projektfinanzierung    36.
4.2 Sammelbeitrag     36.
4.3 Tarife Vermietung    37.

5. Organisation & Betrieb    40.

6. Nächste Schritte    42.

EDITORIAL

IN
H

A
LT

SV
ER

ZE
IC

H
N

IS

Projektteam

Fredi Luginbühl
Gemeindeleitung
Präsident Verein
FEG Wetzikon

Hanspeter Fässler
Gemeindeleitung
Projektleitung

Marcel Fässler
Architekt ETH
Leiter Kreatives



A
U
S
G
A
N
G
S
L
A
G
E

A
U
S
G
A
N
G
S
L
A
G
E

04 05

01

1.1 Bestehendes Gebäude

Bild oben: IST Zustand

 1

Gottesdienstgebäude 

Baujahr 1982

Feuerpolizeiliche Massnah-

men: Empore aus Sicher-

heitsgründen auf 50 P 

reduziert. Saal auf 300 P 

beschränkt. 

1a

Halbatrium als Auftakt 

zum GD Gebäude ist unter 

der Woche nicht genutzt.

 
1b

Spielplatz wird von Krippe, 

Spielgruppe und Kaffeebe-

suchern rege genutzt.

 1  1a

 1b

 1c

 2

2a

3

1c

Privater Garten mit 

Bergsicht.

 2

Mehrzweckgebäude

Chronisch zu wenig 

genutztes Gebäude. Die 

Funktionsflächen sind im 

Verhältnis zu den Nutzflä-

chen zu gross, was zu einer 

ineffizienten Ausnutzung 

führt.

2a

Parkplatz

Das Areal bietet Total 85 

Parkplätze. Oberirdische 

Was 2017 noch ein 
Parkplatz war ist heute 
eine Begegnungszone

Parkplätze sind günstig in 

der Erstellung, schränken 

funktionale Nutzung des 

Areals aber stark ein.

 3

Pavillon

Büro und Kafi wurden 2017 

so konzipiert, dass sie die 

Kirche unter der Woche 

repräsentieren. Sie beleben 

das Areal unter der Woche 

und prägen die Atmosphä-

re positiv.

Das Hauptgebäude ist ein gutes Bei-
spiel für Freikirchenarchitektur der 
80er Jahren. Massive Bauweise, kons-
truktiv ehrlich - "für die Ewigkeit" ge-
baut. Das Gebäude schmiegt sich an 
die Parzellengrenze im Norden und 
lässt Platz an sonniger Lage frei.

Das Nebengebäude ist ein unfertiges 
Gebäude aus den 90er Boom Jahren. 
Damals wurde das Gebäude mit der 
Vision gebaut, dass es in einem 
nächsten Schritt um einen Saal für 
1000 Personen erweitert wird. Die 
oberirdischen Parkplätze trennen 
das Grundstück in zwei Teile.
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de Wirkungsgefässe Leben/Wohnen, 
Arbeit und Bildung stellen. Dieses Vor-
gehen ist eine konsequente Fortsetzung 
der durch unsere vorangehenden Gene-
rationen mutig und vertrauensvoll gewag-
ten Ausbauschritte der Jahre 1924, 1982 
und 1992.

Der heutige Zustand birgt aber nicht nur 
Chancen, sondern auch Risiken. Die heu-
tige Gebäudesituation bietet grosszügig 
Platz für verschiedene Nutzungsarten 
und Anlässe. Jedoch steigt je länger je 
mehr das Risiko hoher Renovationskos-
ten. Unsere Gebäude mit Jahrgang 1982 
und 1992 zeigen Alterserscheinungen. 
Feuerpolizeiliche Auflagen erlauben uns 
keine volle Ausnutzung des Gottesdienst-
saales. Energetisch sind die Gebäude 
nicht mehr auf dem neusten Stand und 
die elektrischen Installationen müssen bei 
Veränderungen umfassend und kostspie-
lig den aktuellen Normen angepasst wer-
den. Beim Flachdach des Nebengebäudes 
steht uns eine Komplettsanierung bevor. 
Im Laufe der Zeit haben sich auch die 
Nutzungsanforderungen entsprechend 
den geänderten kirchlichen Bedürfnissen 
verändert, sodass die heutige Gebäude-
struktur nicht mehr optimal ist und eine 
konfliktfreie Doppelnutzung erschwert.

Die Liegenschaft der FEG Wetzi-
kon an der Langfurrenstrasse 
2/4 liegt am Rande des Sied-

lungsgebietes von Wetzikon im ruhigen 
Wohnquartier Feld. Dieses besteht vor-
wiegend aus grösseren Wohnblöcken, 
durchzogen mit vielen Grünflächen und 
einem engen Fusswegnetz. Trotz der 
Nähe zur Erholungszone ist die Distanz 
zum Zentrum nicht gross und durch die 
nahe Buslinie gut an den ÖV angebunden.

Auf der 8300 m2 grossen Parzelle ist ein 
oberirdisches Gebäudevolumen von 
23‘200 m3 erlaubt, welches unter Be-
rücksichtigung des Areal- und Energie-
bonus sogar bis zu 26‘800 m3 gesteigert 
werden könnte. Dies entspricht praktisch 
einer Verdoppelung des heutigen Gebäu-
devolumens von Hauptgebäude, Neben-
gebäude und Pavillon mit insgesamt 
13‘800 m3.

Das ungenutzte Volumen möchten wir 
nutzen, um mit einem zusätzlichen An-
gebot Raum für neue Menschen zu schaf-
fen und zugleich die Ertragssituation 
unserer Gemeinde zu verbessern. Wir 
möchten die Nutzung der Liegenschaft 
ganz in den Dienst der Kirche und zusätz-
lich in drei neue, generationsübergreifen-

1.2 Potenzial
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im Quartier Feld eine wichtige Begeg-
nungszone entstehen. Es wird daher ein 
Studienauftrag im Einladungsverfahren 
zur Evaluation einer überzeugenden 
ortsbaulichen Lösung durchgeführt. Mit 
dem Projektwettbewerb sollen qualita-
tiv hochwertige Projektvorschläge für 
den Neubau eines Mehrgenerationen-, 
Wohn- und Bildungsgebäudes, Ateliers 
mit Wohnen/Arbeiten und der Erwei-
terung und Sanierung des bestehenden 
Kirchengebäudes evaluiert werden. Die 
Bauten sollen ortsbaulich überzeugen, 
sich in die Umgebung eingliedern und 
das gewachsene Quartier aufwerten. 
Der Vorschlag soll eine hohe Qualität 
aufweisen, ökonomisch interessant und 
ökologisch fortschrittlich sein. Mit dem 
Neubau an vorzüglicher Lage, mitten im 
dicht bebauten Quartier Feld, soll ein 
offenes und einladendes Areal mit ei-
nem lebendigen Hof entstehen. Es wird 
ein Ensemble aus Bestand und Neubau 
angestrebt. Das Areal soll zu einem ein-
ladenden Ort mit hoher Identifikation 
werden.

D ie bestehende Bausubstanz soll 
teils den heutigen energeti-
schen und nutzungstechni-

schen Anforderungen angepasst wer-
den und teils einem Neubau weichen. 
Aus einer Machbarkeitsstudie ist her-
vorgegangen, dass ein Ersatzneubau 
anstelle des eingeschossigen Neben-
gebäudes und eine Erweiterung des 
Hauptgebäudes durch einen Mehr-
zweckteil die Ansprüche der FEG Wet-
zikon am besten erfüllen kann. Damit 
bietet sich auch die Möglichkeit, die 
Räume im Rahmen eines Neubaus so zu 
gestalten, dass sie multifunktional ge-
nutzt werden. Das Gebäude soll als 
Mehrgenerationenbau von Jung und Alt 
genutzt werden können und die Räum-
lichkeiten sollen dabei sowohl diakoni-
schen Aufgaben dienen als auch der 
übrigen Bevölkerung zu gesamtgesell-
schaftlichen Zwecken zur Verfügung 
stehen. 

Mit einem Um- und Neubau an dieser 
ruhigen, qualitätsvollen Wohnlage, kann 

1.3 Projektauftrag

Dieses Projektheft erklärt, in welche Richtung sich das Pro-
jekt entwickeln soll und wie das FEG-Areal in Zukunft aus-
sehen könnte. Ein Grossteil dieses Projektheftes wurde im 
laufenden Studienauftrag als Anforderung in das Pflichten-
heft übernommen.

Anforderungen an 
Projektwettbewerb:

Gemeinschaft unter den Be-
wohnenden und Gewerbe-
treibenden und zur Stadt 
fördern

Einbettung in die bestehen-
de Quartierstruktur

Hof als lebendiger Ort, wo 
sich Menschen begegnen

Bestehendes Kirchengebäu-
de sanieren und erweitern

Neubau (Wohnen/Arbeiten/
Bildung) mit Tiefgarage

Nachhaltiger Umgang mit 
den natürlichen Ressourcen

Kirche offen, sichtbar, gut 
eingebettet ins Areal, neue 
Ausrichtung der Kirche zum 
Hof



A
U
S
G
A
N
G
S
L
A
G
E

A
U
S
G
A
N
G
S
L
A
G
E

10 11

01

zügiger Innenhof entstehen, auf dem, 
einem Dorfplatz gleich, das Leben pul-
siert.

Das zweite Baufeld sieht die Renova-
tion und Anpassung des kirchlich ge-
nutzten Teils des Geländes, dem Haus 
der Begegnung vor. Ziel dieses Bau-
feldes ist, das bestehende Kirchenge-
bäude durch ein grosszügiges Foyer, 
das auch als Mehrzwecksaal genutzt 
werden kann, zu ergänzen und die dazu 
erforderliche Logistik optimal zu schaf-
fen. Die bestehenden Wohnungen 
werden dabei künftig als Räumlichkei-
ten für das Kinderprogramm am Sonn-
tag und z.B. für eine KITA und Spiel-
gruppe (doppel)genutzt.

D as geplante Bauvorhaben lässt 
sich in zwei Baufelder aufteilen. 
Im Baufeld 1 sind die Räum-

lichkeiten für die Wirkungssegmente 
Wohnen/Leben, Arbeiten und Bildung 
zu erstellen. Das gestalterisch noch 
durch einen Wettbewerb zu erarbei-
tende Bauvolumen beinhaltet gemein-
schaftliches Wohnen, Ateliers und 
Bildung inklusive einer Tiefgarage, er-
schlossen über die Langfurrenstrasse. 
Das bestehende Nebengebäude wird 
abgebrochen, soweit es nicht als Pro-
visorium während der Bauzeit und als 
Teil der neuen Tiefgarage ins neue Bau-
ensemble integriert werden kann. Mit 
der noch offenen Gestaltung dieses 
Baufeldes wird ein attraktiver und gross-
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„Geliebt von Gott leben wir Kirche so, dass Gottes Liebe durch uns 
andere Menschen erreicht.“ Wir als Kirche möchten diese Liebe auf 
verschiedenen Ebenen des alltäglichen Lebens sichtbar machen und 
gute Voraussetzungen für die Begegnung von Menschen zu Menschen 
und von Menschen zu Gott schaffen. 

2.1 Werte FEG Wetzikon

Herzlichkeit
Unfassbar: Wir werden vom 
Schöpfer des Universums be-
dingungslos geliebt! Diese 
Liebe soll jeden Bereich unse-
res Kirchenlebens prägen. Wir 
wollen, dass bei uns jeder 
Mensch diese Liebe und 
Herzlichkeit spürt.

Grosszügigkeit
Vom ersten Atemzug bis zum 
grössten beruflichen Erfolg ist 
ohnehin alles ein Geschenk 
Gottes. Weil Gott so grosszü-
gig zu uns ist, wollen auch wir 
grosszügig zu Menschen sein.

Leidenschaft
Gott ist die pure Leiden-
schaft. Wo er ist, gibt es keine 
halbbatzigen Sachen. Darum 
geben auch wir unser Bestes.

Wachstum
Gott ist pure Kraft. In dieser 
Kraft wollen wir einander för-
dern und herausfordern, so 
dass wir noch mehr in die 
Freiheit kommen, die Jesus 
Christus für uns vorgesehen 
hat
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len wir eine Kulisse eine Loge oder eben 
ein Ort, an dem kein Schauspiel statt-
findet, sondern der eher ein geheimnis-
voller Ort ist, den wir entdecken dürfen. 
  
Unsere Vision ist es, das Areal zu einem 
lebendigen, anziehenden Ort für mög-
lichst viele Menschen auszubauen und 
ihnen Gemeinschaft zu bieten. Bis 2018 
wurde die Liegenschaft hauptsächlich 
kirchlich und an den Wochenenden ge-
nutzt. Durch den erfolgten Bau eines 
Pavillons mit einem Kafi und der zusätz-
lichen Vermietung der Gebäude an 
Spielgruppen und eine Privatschule wer-
den die Räumlichkeiten unterdessen 
auch unter der Woche genutzt und auf 
dem Areal ist es lebendiger geworden. 
Darauf wollen wir aufbauen. Kirchliche 
Nutzung wollen wir mit Bildung, Arbei-
ten und Wohnen erweitern. Damit wird 
der Ort im Alltag belebt und das Quar-
tier inspiriert. 

W ir schaffen einen Ort, den 
man gerne aufsucht. Unser 
Ort, ein belebter Fleck mit-

ten im schönen aber ein wenig mono-
tonem Wohnquartier. Stadt und Land 
geben sich die Hand in diesem campus-
artigen Verbund. 
 
Das Korallenriff als pulsierende, farben-
frohe Analogie beschreibt was man nicht 
in Worte fassen kann. Jung und Alt 
schwirren vorbei, verweilen, trinken Kaf-
fee, werken auf dem Hof oder lassen sich 
einfach von der Atmosphäre inspirieren. 
Es ist eine Brutstätte für kreative Pro-
jekte, gemeinschaftliche Aktivitäten und 
Oase im gestaltlosen Stadtgefüge von 
Wetzikon. Das sakrale im Alltag ist das, 
was uns interessiert. Gott lässt sich in 
Begegnungen finden, in sinnlichen Er-
fahrungen aber auch in intellektuellen 
Diskussionen und den täglichen Routi-
nen. Es geht immer um Gott. Dafür wol-

2.2 Vision Raum für neue Menschen

"Auf dem Gelände wächst ein Kulturfeld", so wird es vom Verein Kulturfeld treffend be-
schrieben. "Es soll ein Platz für alle Menschen jeglichen Alters und jeglicher Couleur 
werden. Hier sollen Kreativität, Kultur, Vielfalt und Begegnungen wachsen." Die Kirche 
rückt von einer Randposition zurück ins Zentrum des Lebens, wo der Glaube im Alltag 
sichtbar und erlebbar wird.

FLORIEREN IM FELD
ERLEBEN - WOHNEN - GLAUBEN ALS KIRCHE IN DEN ALLTAG 

HINEINWIRKEN. WIRKUNGS-
GEFÄSSE, DIE SICH ERGÄN-
ZEN.

NUTZUNGSVIELFALT UND SY-
NERGIEN: EIN SPANNUNGS-
FELD MIT CHANCEN FÜR DEN 
ALLTAG.
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2.3 Projektorganisation

Die aktuelle Projektorganisation setzt sich 
aus dem Steuerungsausschuss zusammen, 
der das Projekt führt und aus verschiede-
nen Arbeitsgruppen [AG], die zuhanden 
des Steuerungsausschusses arbeiten. Der 
Steuerungsausschuss rapportiert an die 
Gemeindeleitung der FEG Wetzikon:

Präsident
Fredi Luginbühl

Mitglieder
Markus Honegger 
Hanspeter Fässler
Bruno Büchel 
Jonas Kaiser
Jürg Buchegger
David GronauG
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E
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IT

U
N

G

Leitung
David Gronau

Mitglieder
Sam UrechA
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N

Leitung
Fredi Luginbühl
Hanspeter Fässler

Kernteam Planung
Fredi Luginbühl 
Hanspeter Fässler 
Marcel Fässler

Kernteam 
Finanzierung
 Jonas Kaiser  
Fredi Luginbühl 
Hanspeter Fässler

Mitglieder
Daniel Baldenweg
Marcel Fässler
Thomas Füllemann
Florian Heusser
Jonas Kaiser
Märtel Weiss

Permanenter 
Beisitz
David Gronau
Rolf BertschingerST
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Leitung 
Marcel Fässler

Mitglieder 
Levi Meisterhans
Yves Pfister
Carmen Rohrer  
David Schmid  
Simon VoglerA
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Leitung
Markus Honegger

Mitglieder 
Simon WeissA
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Leitung
Jürg Buchegger

Mitglieder 
Helene Bachmann 
Stephan Baldenweg
Timotheus Bruderer
Erino DapozzoA

G
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G
Leitung
Jonas Kaiser

Mitglieder 
Urs Heusser 
Richard Honegger 
Lukas ThutA
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Jürg Buchegger 
Daniel Baldenweg 
Tabitha Thut 
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Vier unterschiedliche Wirkungsgefässe 
adressieren sich zum Hof. Verschiedene 
Teile des Areals ergeben unterschiedliche 
Lebenswelten mit jeweiligem Nutzungs-
schwerpunkt. Sie werden als Gefässe des 
grösseren Ganzen beschrieben. Die Ge-
fässe sind optimal miteinander verbunden 
und sinnvoll gegeneinander abgegrenzt, 
sodass sich Synergien nutzen lassen. Dies 
gilt besonders für die Aussenräume, wel-
che funktional mit den Innenräumen zu-
sammenhängen. Der Hauptzugang zum 
Areal führt von der Langfurrenstrasse 
direkt in den Hof. Auf dem Hof wird das 
Zusammenspiel der Wirkungsgefässe 
sichtbar.

3. Wirkungsgefässe

Ein Gefäss ist ein Behälter, in dem 
Stoffe aufbewahrt werden kön-
nen. Eine Vase aus Porzellan dient 

einem anderen Zweck als ein Krug. Sie 
unterscheiden sich in ihrer Erscheinung, 
sind aber beides Gefässe. Das Projekt 
Raum für neue Menschen baut genau 
solch unterschiedliche Wirkungsgefässe, 
die sich im Zweck zwar unterscheiden, 
aber alle dasselbe Ziel haben. Nämlich 
die Verbreitung des Evangeliums auf 
unterschiedliche Arten zu ermöglichen. 
Wir lieben die Dynamik und den An-
blick, wenn durch kreatives Geschick 
Einheit in dieser Vielfalt entsteht – es ist 
ein Abbild des Lebens.

Kirche – Gelb
Wohnen – Rot
Arbeiten – Grün
Bildung – Blau

Spielgruppe
  Garten 

Grill
Spielplatz

Bus
Haltestelle

Private  
Gärten 

Private  
Gärten 

Private  
Gärten 

Küche
Interne

Erschliessung

Basteln

Stube

ARBEITEN
Wohnen

Arbeiten

Office

Laden

Laden

Wohnen
Ateliers

Wohnen
Ateliers

Lager

Liefereingang

Liefereingang

LANGFURRENSTRASSE

ETTENHAUSERSTRASSE

Jungschi

BILDUNG

BILDUNG

KS Tiger
Bambolino

KIGO

Schule

Pausenplatz

 Treffpunkt
Ankunft

Lärm

TiefgarageGruppen Spielraum
Gymnastik

Plenum

IF

Gruppen

Gruppen

Eingang

Gruppen

Küche

Eingang

Material

Musik

Eingang

Werken

Krippe
Arche

Spielgruppe

Foyer
Essen

Begegnung
2/3 v. Saal

Platz
Mehrzweck

Saal
Bühne

-jetz: 300P
gmdebaulich:
400-500

Technik

Übersetzung
Bildtechnik

Rollstuhltauglich

WC

Werkstatt

Move

FEG
KIRCHE

Angstellte

Gottesdienst

Move
Bühne

Lounge

Gruppenräume

Backstage
Material
Kausalien

Grossraumküche

Lager

Jungschar
Unterhalt

Sekretariat

Büros
Pause
Bücher
Mat. Kopierer

Pastoren 
Bibliothek

Mobiliar

Küche

WC

Lager

StubeARBEITEN
Kafi

Spielen

Begegnung

Schulgarten

Boggia

Schach

Tischtennis

Hochbeete

HochbeeteHochbeete

Hochbeete

Hochbeete

Austausch
Experimente

Foodcars
Musik

Hof

Als Kirche wollen wir unser anvertrautes 
Grundstück zum Blühen bringen. Es ist 
kein Feld auf dem nur Kartoffeln wachsen. 
Monokultur ist nicht unser Stil. Wir be-
reiten den Acker für ein buntes Feld. Kir-
che schafft Raum für neue Nutzungen 
und prägt somit das Quartier. Begegnun-
gen entstehen da, wo Menschen zusam-
menkommen. Neue Begegnungen ent-

stehen da, wo sich verschiedene 
Wirkungsbereiche die Hand reichen. Und 
Begegnungen sind immer auch Möglich-
keiten, um die Liebe Gottes weiterzuge-
ben.

Diese Bereiche sprechen unterschiedli-
che Sprachen und unterscheiden sich in 
ihrem architektonischen Fussabdruck.

WIRKUNGSGEFÄSSE/ARBEITSBEREICHE/FELDER

FEG Wetzikon
KULTURFELD

(Unterhalt, Raumvermietung)

Kirche Leben und Wohnen Arbeit Bildung

Öffentlich Privat Halb Öffentlich Halb Öffentlich

Innehalten, Kraft schöp-

fen, nachdenken, sich 

besinnen, persönliche 

Fähigkeiten und Be-

rufung entdecken, Gott 

und einander begegnen, 

feiern

Essen, kochen, sich er-

holen, spielen, auftanken, 

teilen, Gastfreundschaft 

leben, füreinander da 

sein, gestalten, beleben

Lösungen entwickeln, 

sich beteiligen und mitar-

beiten, unterstützt werden 

und unterstützen, kreativ 

werden, gestalten, ver-

netzen, sich entfalten

Inspiriert werden, fragen, 

nachdenken, forschen, 

lernen und lehren, Neues 

entdecken, Horizont er-

weitern, inszenieren, auf-

führen

Gottesdienst

Seminare

Gemeinschaft / Essen

Kinder / Jugend

Seelsorge / Gebet

Kasualien

Lager / Projektwochen

Diakonie

Admin/ Arbeitsplätze

Besprechung/ Sitzung

Familienhaushalt

Singlehaushalt

Kleingruppen

Wohngemeinschaften

versch. Generationen

versch. Nationen

Arbeitssuchende

Vermögende

gemeinsame Aktivitäten

Feste

Kafi Feld
Handwerk

Hofladen
Co - Workspace

Wohnateliers

Buchhandlung

Praxen

Rechtsanwälte

Psychologie

Schule

KiTa

Spielgruppe

Beratung 

Heilpädagogie

Ergotherapie

Seminar/ Vortrag

Das bunte Feld,
wie es wohl blühen und 

duften wird?
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Vision Kirchengebäude
Das Kirchengebäude aus den 80er Jahren soll 
erweitert, erneuert und energetisch sowie brand-
schutztechnisch auf den neusten Stand gebracht 
werden. Der Zugang zur Kirche soll besser auf-
findbar sein, einladend wirken und direkt vom 
Hof zugänglich sein. Wir möchten einen grösse-
ren Eingangsbereich, der Raum für Beziehungen, 
Gespräche und Begegnungen schafft. Mit einer 
offenen und einladenden Architektur drücken 
wir aus: Glauben soll nicht im Schneckenhaus 
bleiben, sondern gehört mitten in den Hof, in die 
Wohnungen, auf das Areal und mitten in die Stadt. 
Durch die Neukonzipierung von Sound, Bild, 
Licht und durch bequeme Stubennischen und 
sakrale Elemente fördern wir Kreativität und 
Inspiration. Das motiviert zum Rausgehen, Ein-
mischen und Anpacken – Glaube ist keine Privat-
sache.
  
Kirchengebäude in 10 Jahren
Das Kirchengebäude drückt aus: Nicht Rückzug 
der Christen heisst die Devise, sondern Einmi-
schen in die Diskussionen unserer Zeit. Einladen-
de Räume für Kinder und Jugendliche drücken 
aus: Hier will ich teilnehmen, auch wenn ich kein 
Christ bin. Die sakralen Räume drücken aus: Hier 
kann ich innehalten, Kraft schöpfen, mich be-
sinnen und nachdenken. Und das Kirchengebäu-
de drückt aus: Christen haben etwas zu sagen – 
gerade heute und durch Seminare, Konferenzen, 
Feste, Podien oder Konzerte wird dies deutlich. 
Weil das Raumangebot so attraktiv und qualitativ 
hochwertig ist, wollen junge Leute in diesem Kir-
chengebäude getraut werden, weil es ein wunder-
schöner Ort zum Heiraten ist. Der neue Mehr-
zwecksaal ist ständig ausgebucht von Senioren, 
Erwachsenen aber auch von Jugendlichen, die 
sich darin treffen und gemeinsam Veranstaltun-
gen geniessen.

Gottesdienste und Mehrzweck: 
Luftig und hell
An einzelnen Abenden und jeden Sonntag treffen sich hier 
Menschen im renovierten Gottesdienstsaal, um Gott zu be-
gegnen und zu feiern. Er wird für Musicals, Podien oder ande-
re Veranstaltungen bis zu 400 Personen genutzt. Das neue 
Foyer ist lichtdurchflutet und flexibel nutzbar – es ersetzt den 
spärlich genutzten Vorhof der Kirche. Man kann hier Tisch-
tennis spielen, herumrennen oder etwas konstruieren. Neben-
räume für Mobiliar und eine Küche ergänzen diesen Bereich. 
Essen für bis zu 200 Personen, Hochzeiten und Ausstellungen 
können hier problemlos durchgeführt werden. Eine einladen-
de Freitreppe verbindet diesen Bereich direkt mit dem Hof. 
Nasszellen und Putzräume sind im Untergeschoss zu finden.

3.1 Kirche Erweiterung  

und Sanierung

Bürocluster: Gemütlich gemeinschaftlich
In diesem Bereich der Kirche wuselt es sieben Tage die Woche. 
Wir sprechen vom Büro-Cluster der das Erdgeschoss belebt. 
Unter der Woche arbeiten hier die Pastoren, Kinderpastorin, 
Jugendpastor, Hauswart, Sekretariat, Praktikanten und der 
Kreative Leiter gemeinsam im Gemeinschaftsbüro. Sie geben 
der Kirche unter der Woche ein Gesicht und teilen ihre Räum-
lichkeiten sogar neu im Co-Working-Stil mit den Bewohnern 
des Areals, die ihren Arbeitsplatz zuhause haben. Im Büro gibt 
es ruhige Arbeitsnischen und offene Arbeitsbereiche. In der 
Lounge kommen Angestellte und Co-Worker zur Pause zu-
sammen. Die Lounge ist ein clubartiger Bereich. Sein jugend-
liches Ambiente kommt daher, dass dieser Bereich an den 
Abenden zum Wohnzimmer der Jugendarbeit „Move“ wird. Er 
kann für kleinere Lesungen und Konzerte genutzt werden und 
ist ein sehr gemütlicher Ort. Rings um das Büro und die 
Lounge reiht sich ein Konglomerat von Nebenräumen: Musik-
studio, Mitarbeiter-Bibliothek, Sekretariat, 3d Plotterraum, 
Werkstatt, Lagerraum, WC und Sitzungsräume.

 Lager und Keller: Systematisch und zentral
Wir sind eine Kirche die gerne temporäre Projekte realisiert. 
Ausstellungen, Events, Musicals, Konzerte, ein Zeltlager oder 
ein Brunch für bis zu 300 Personen. Dafür brauchen wir eine 
reibungslose Logistik. Unser Lager ist gefüllt mit Materialien 
für Zeltcamps, Tische und Stühle für verschiedenste Anlässe. 
Der neue Personen- und Warenlift ist geräumig und effizient 
genutzt. Das Zentrallager liegt nahe an der Werkstatt. Büh-
neninstallationen können hier gefertigt und kurzzeitig gelagert 
werden. Das Lager hat einen eigenen Bereich mit Maschinen 
und Werkzeuge für Unterhalt und Wartung des Areals.
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Vision Wohnen
Als Kirche möchten wir unseren Mitmenschen 
dienen. Wir machen dies bereits direkt mit ver-
schiedenen Angeboten und mit dem Wirkungs-
segment “Wohnen” möchten wir dies auch auf 
eine indirekte Art machen. Wir setzen uns für 
Wohnformen ein, welche Menschen gegenseitig 
unterstützen. Als Kirche wollen wir ein Wohnen 
ermöglichen, wo es einfach fällt, in Kontakt mit 
anderen Menschen zu kommen. Es sollen Orte 
geschaffen werden, die dafür sorgen, dass die 
Menschen nicht einfach vom Parkplatz in ihre 
Wohnung steuern, sondern möglichst an ver-
schiedenen Orten Gemeinschaft erleben können. 
So kann das Leben im Alltag geteilt werden und 
man erkennt schnell, wenn Mitmenschen Unter-
stützung brauchen. So sollen die Menschen sich 
gegenseitig helfen können und Gemeinschaft 
miteinander pflegen. Deshalb möchten wir Men-
schen ansprechen, die offen sind und ein gemein-
schaftliches Wohnen suchen. Durch die vielen 
Mieter und deren Besucher wird das FEG-Areal 
die ganze Woche über mit Leben gefüllt. Des 
Weiteren möchten wir die Mieteinnahmen dazu 
verwenden, die Gebäude auf dem FEG-Areal 
instand zu halten, sodass möglichst wenig Spen-
den für das Kirchengebäude aufgewendet werden 
müssen.

3.2 Wohnen

"Ich schätze die Kinder und Familien 
hier im Quartier. Als alleinstehende 
Seniorin hatte ich manchmal das 
Gefühl, den Draht zu den jüngeren 
Generationen zu verlieren. Ich bin hier 
neu in Schwung gekommen. Manche 
Kinder grüssen mich schon ganz 
vertraut - es ist wohltuend an einem 
Ort zu Wohnen, an dem es lebt. Meine 
Freundinnen haben mir sogar gesagt, 
dass es mich jünger gemacht hat!"

Wohnen in 10 Jahren 
– fiktive Stellungnahmen

"Ich profitiere hier von einer unglaublich viel-
seitigen Infrastruktur. Meine Wohnung ist 
dafür preiswert und kompakt. Manchmal 
flüchte ich mich ins Kafi Feld und die Co-
Work Lounge, wenn mir die Decke im Home 
Office auf den Kopf fällt. Ich bin inspiriert von 
den Jungen auf dem Areal. Zurzeit tüfteln sie 
an einem Go-Kart, den sie in der Werkstatt 
mit 3D-Drucker und Schweissgeräten selbst 
herstellen. Es ist beeindruckend zu sehen was 
hier alles entsteht!"

"Ich arbeite von früh morgens bis spät abends. 
Soziales ist in meinem Job nicht wirklich ge-
fragt. Ausserdem bin ich neu im Zürcher 
Oberland. Oft habe ich nicht mehr die Kraft, 
mich ins Auto zu setzen und Freunde zu be-
suchen. Hier auf dem Hof habe ich oft un-
geplante Kontakte, die ich sehr schätze. Wir 
grillieren, trinken ein Bierchen. So habe ich 
übrigens eine tolle Sportgruppe getroffen - wir 
spielen leidenschaftlich gerne Pingpong und 
Biken zusammen."



W
I
R
K
U
N
G
S
G
E
F
Ä
S
S
E

25

03



W
I
R
K
U
N
G
S
G
E
F
Ä
S
S
E

W
IR

K
U

N
G

S
G

E
F

Ä
S

S
E

2726

03

3.2 Wohnen

Eine Prognose von Wüest Partner besagt für die nächsten 30 Jahre in Wetzikon 
eine Bevölkerungszunahme von rund 25 000 auf 41'400 Personen. Die 
grösste Bevölkerungsgruppe bleiben die 35-49-Jährigen und die 0-19-Jähri-
gen (vermutlich deren Kinder). Im Vergleich zum Jahr 2020 wären dies 200-
250 neue Haushalte pro 
Jahr. Es wird in Wetzikon 
in Zukunft Raum für viele 
neue Menschen benötigt.

Es soll eine leichte Gewichtung auf 4½ und 5½ Zim-
merwohnungen geben, sodass speziell Familien und 
Wohngemeinschaften angesprochen werden. Die 
Wohnungen sollen besonnt sein, es darf grosszügige 
grüne Balkonparadiese geben und die Ruhezimmer 
sollen zur vom Hof abgewandten Seite liegen. Es soll 
einheitliche Zimmereinheiten geben, damit die Woh-
nungen flexibel umkonzipiert oder zusammenge-
schlossen werden können. Der Aussenraum soll grün 
sein und zum Verweilen einladen. Gemeinschafts-
gärten und -zonen sollen den Hof beleben und Men-
schen zusammenbringen. Zusätzlich soll es Jokerzim-
mer für Gäste geben oder um bestehende Wohnungen 
zu erweitern. Maisonette-, duplex- und triplex-Woh-
nungen sind erwünscht. Erdgeschosse sollen durch 
leichtes Gewerbe oder gemeinschaftliche Räume 
belegt werden (Wohnen und Arbeits-Ateliers). Ge-
meinschaftsräume sind so angedacht, dass sie syn-
ergetisch in den grösseren Räumen wie Mehrzweck-
saal, Gymnastiksaal und Hof stattfinden, hier wird 
eine innovative Raumdoppelnutzung angestrebt.

Wir streben insgesamt 33 Wohnungsein-

heiten mit folgendem Wohnungsmix an: 

1.5-Zimmer - 4 Einheiten

2.5-Zimmer - 5 Einheiten

3.5-Zimmer - 8 Einheiten

4.5-Zimmer - 10 Einheiten

5.5-Zimmer - 5 Einheiten

7-Zimmer - 1 Einheit  (= 2x3.5-Zimmer)

Erschliessung der Wohnungen

Die Treppenhäuser und Zugangsbereiche 
bieten Raum für Begegnungen. Laubengän-
ge können als mögliche Alternative zu einem 
geschlossenen Treppenhaus miteinbezogen 
werden. Plätze für Kinderwagen, -fahrzeuge 
sind einzuplanen. Die Jokerzimmer sind über 
die Treppenhäuser/Laubengänge zu er-
schliessen und behindertengängig auszustat-
ten. Akustische Entkopplung zwischen Woh-
nen und Bildung ist vorzusehen.

Nutzung
Wir planen ein «Korallenriff», das ein generationen- und lebenslagen-

übergreifendes Zusammenleben und eine hohe Diversität ermöglicht. 

Es wird ein guter Mix der Generationen mit einem Schwerpunkt auf 

Familien angestrebt. Das Areal hat einen hohen Gebrauchswert und ist 

zukunftsgerichtet. Gemeinschaftsflächen und Aussenräume sind so zu 

gestalten, dass sie der Gemeinschaft des 

Areals dienen aber auch einladend und 

gastfreundlich auf das Quartier wirken. 

Die Wohnungen haben attraktive 

Schnitte, damit ein Maximum an Nutzen 

auch aus kleineren Flächen entsteht.

Wohnungsgrössen
Es sollen Wohnungen in 
unterschiedlichen Stan-
dards geplant werden: Eco 
(reduzierte Fläche) und 
Standard (marktübliche 
Fläche). Dabei wird im Rahmen der baulichen 
Möglichkeiten ein Spektrum in der Grösse 
und ggf. dem Ausbaustandard pro Wohnungs-
typ (Zimmerzahl) angestrebt. Grundsätzlich 
sollen ca. 25% der 2.5-Z., 3.5-Z. und 4.5-Z. 
Wohnungen im kleineren/günstigeren Bereich 
und 75% im Standardbereich angesiedelt sein. 
Das Spektrum für 4.5-Z.-Wohnungen soll 
irgendwo zwischen 85 und 115 m2 liegen.

Die Verkaufsargumente der  

Wohnanalyse:

• Gemeinschaftliche, belebte Zonen 

im Hof - Ort mit Ausdruck

• Aussenbereiche mit Aktionsraum  

für Ideen anstatt Abstandsgrün

• Kompakte, günstige Wohnungen 

(max. 35m2/Person)

• Zugang zu Musikräumen, Hobby-

räumen, Gymnastikraum, 

Werkstatt, Mehrzweckraum, 

Co-Workspace, Kafi Feld, Ateliers

• Persönliche Atmosphäre

• Aussicht & Naturnähe

• Nahe Busstation
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Vision Bildung
Auch wenn es uns als Kirche inhaltlich um den 
christlichen Glauben geht, gestalten wir einen 
Teil unserer Aktivitäten (unbewusst) in Form von 
Bildung (Andachten, Unterricht, Seminare, Tei-
le des Gottesdienstes, Bibelstunde, Glaubens-
kurse, Kleingruppen…). Wir wollen Menschen 
von Jung bis Alt “etwas vermitteln”, sie sollen 
etwas “lernen”. Gleichzeitig meinen wir, dass die 
Prägung unserer Gesellschaft durch “Bildung” 
sich an christlichen Werten und Grundlagen 
orientieren soll, weil diese lebensfördernd und 
heilsam sind. Und schliesslich ist ein Teil unserer 
Infrastruktur sowohl für kirchliche als auch all-
gemein-gesellschaftliche Bildung in ihren unter-
schiedlichen Formen ausgerichtet. Das ergibt 
interessante Überschneidungen und Synergien.

Bildung in 10 Jahren – fiktive Stellungnahme
“Wow, hier auf dem Gelände der FEG im Quartier 
Feld erhält unsere Tochter professionellen Nach-
hilfeunterricht und wir Eltern besuchen ab und 
zu einen Themenabend zu Erziehungsfragen der 
Fachstelle Familien. Meine Frau schätzt die 
kreativ eingerichtete Lernwerkstatt einer Privat-
initiative. Manche erwachsenenbildnerischen 
Vorträge finden ebenfalls auf dem Gelände statt, 
weil Veranstalter die zeitgemässe und praktische 
Infrastruktur schätzen. Auch wenn unsere Kinder 
die öffentliche Schule besuchen, hören wir von 
Freunden viel Gutes von einer christlich gepräg-
ten Schulalternative. Nächstens wird an der 
Langfurrenstrasse 2 übrigens auch noch eine 
Kinderbetreuung eröffnet. Ich selbst schätze be-
sonders den Besuch im Kafi Feld, bei dem man 
gleich noch in den Neuerscheinungen auf dem 
Buchmarkt schnuppern kann. Die Zusammen-
arbeit mit einer Buchhandlung auf dem Areal-
macht das Kafi gleich zu einer kleinen Erlebnis-
welt...”

3.3 Bildung

Kinderkrippe – gemütlich familiär
Kleinkinder und Kinder im Vorschulalter finden hier tagsüber 
eine geschützte Atmosphäre. Sei es in der professionellen Kita 
oder den Spielgruppen. An den Sonntagen wird in diesen Räu-
men auch die Betreuung angeboten, damit Eltern den Gottes-
dienst besuchen können. Nähe zum Saal ist von Vorteil. Die 
Umnutzung der bestehenden Wohnungen für diesen Zweck 
wurde geprüft und als möglich erachtet.

Flexibler Bildungshub – Synergiegeschoss – innovativ wandelbar
Das Bildungsgefäss ist sehr dynamisch und anpassungsfähig. 
Maximale Flexibilität ist hier die Grundanforderung Nummer 
Eins. Dieser Bereich ist zukunftsgerichtet und soll nach Inno-
vation duften. Im Synergiegeschoss basteln, singen, spielen, 
tanzen und kreieren Kinder zusammen. Das Raumangebot 
umfasst einen Plenarraum in dem geturnt und Musik gemacht 
wird und Gruppenräume, in denen man sich aufteilt, die unter-
teilbar oder erweiterbar sind. Pop-Up-ähnlich ändern sich die 
Setups der Nutzer. Die Räumlichkeiten sind ebenerdig, gut 
zugänglich und kindergerecht ausgelegt. Sie werden an den 
Abenden auch für öffentliche Seminare von Externen ge-
mietet. Die hohe Auslastung der Räume wirkt auf den Hof wie 
ein konstant plätschernder Bach.

Schulgeschoss – grosszügig zukunftsgerichtet

Wir sehen eine Privatschule als perfekten Partner für unseren 
Standort. Die Schule ist gut vernetzt mit dem darunterliegen-
den Synergiegeschoss. Klassenzimmer und Büros für die Leh-
rer haben fixe Bestuhlung und Ausstattung und können schlecht 
doppelt genutzt werden. Zur Unterrichtszeit verschmilzt das 
Schulgeschoss mit dem Synergiegeschoss. Punkto Flexibilität 
gilt dasselbe Credo wie im Synergiegeschoss. Findet man kei-
nen Schulpartner als Mieter, sollte dieses Geschoss auch in 
Wohnungen umgewandelt werden können.

Bildungsräume
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Vision Arbeit
Verschiedene Quartierlädeli und Kleingewerbe 
beleben das Erdgeschoss. Sie sorgen dafür, dass 
ständig Menschen kommen und gehen und somit 
Begegnungen geschaffen werden. Das Wirkungs-
gefäss “Arbeit” soll Leben anziehen und Aufent-
haltsqualität schaffen. Durch die Präsenz auf dem 
Areal gibt es natürliche Begegnungen und man 
wird auf die FEG aufmerksam. Das Gewerbe darf 
gerne christlich angehaucht sein, muss aber nicht 
zwingend so sein. Es sollte jedoch unsere Grund-
werte teilen. Wir wollen innovative Menschen 
anziehen, die ihre Berufung leben.

Arbeitsalltag in 10 Jahren – fiktive Stellungnahme
„Die lokale Blumenwerkstatt bietet einen Kurs an, 
wie man selbst tolle Blumensträusse zusammen-
stellen und binden kann. Nach erfolgtem Kurs 
gönnen sich die Teilnehmer einen feinen Kaffee 
im Kafi vor Ort. Dort treffen sie auf ein paar Ge-
schäftsleute, die gerade Pause machen und etwas 
frische Luft schnappen möchten, bevor sie wieder 
in ihre Co-Workspace-Räumlichkeiten ver-
schwinden. Einige Kursteilnehmer machen noch 
einen kleinen Abstecher in den Quartierladen, 
wo sie lokale Spezialitäten aus Wetzikon und Um-
gebung kaufen, bevor sie wieder nach Hause 
gehen.”

3.4 Arbeit

Ateliers – rohe Eleganz

Die hohen Räume verströmen Eleganz. Hier werden die Tore zum Hof 
geöffnet. Man arbeitet und verkauft hier ausgewählte Blumen, Kunst 
oder Handwerk. Die Ateliers im Erdgeschoss im Edelrohbau sind 
ebenso flexibel wie das Gefäss vom Bildungshub, mit dem grossen 
Unterschied, dass sie direkt den Hof im Erdgeschoss bespielen. Es 
kann sein, dass man gemeinsam ein Büro teilt, um die Ladenfläche zu 
maximieren. Wohnen und Arbeiten kann sich in diesem Bereich or-
ganisch vermischen. Maisonette Wohnateliers, in denen im Erdge-
schoss gearbeitet und im Obergeschoss gewohnt wird, sind denkbar. 
Es besteht die Möglichkeit Atelierraum in Wohnraum zu transformie-
ren.

Kafi Feld – Fein und edel

Das Kafi Feld im Pavillon ist für 
die Menschen des Quartiers Feld 
bereits ein Begriff. Kinder spielen 
auf dem Spielplatz, während die 
Eltern ein Getränk geniessen. 
Jede Generation findet hier einen 
Platz, an dem sie sich wohl fühlt. 
Das Kafi Feld belebt in alle Him-
melsrichtungen.

Arbeitsräume
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Vision Hof
Als Kirche möchten wir durch Begegnungen Men-
schen erreichen. Mit einem attraktiven Hof bieten 
wir eine tolle Aufenthaltsqualität, sodass unter-
schiedliche Menschen angezogen werden und hier 
verweilen. Auf diese Weise vermischen sie sich mit 
den Christen vor Ort und werden auf das vielfäl-
tige Programm unserer Kirche aufmerksam ge-
macht. Durch die Präsenz auf dem Hof können 
sie uns als Gemeinschaft beobachten und in ihrem 
Tempo auf uns zukommen. Auf dem Hof feiern 
wir unsere Feste und werden als Kirche auch aus-
serhalb unseres Kirchengebäudes sichtbar für die 
Nachbarschaft und alle anwesenden Personen. 
Der Hof verbindet als Zentrum sämtliche Wir-
kungssegmente Kirche, Bildung, Wohnen und 
Arbeit auf dem FEG-Areal.

Hof in 10 Jahren – fiktive Skizzierung
Unser aktueller Hof wird bereits jetzt vom Stadt-
rat als Leuchtturm im Quartier wahrgenommen. 
In 10 Jahren haben wir einen Hof, der über ganz 
Wetzikon leuchtet. Er zieht Menschen aus der 
ganzen Stadt an, weil sie hier zusammen Schach, 
Boccia und Basketball spielen können. Kinder ver-
weilen auf dem Hof, weil sie im Sommer im kühlen 
Brunnen plantschen und Wasserschlachten ma-
chen können und danach mit ihren Freunden eine 
Pizza im Pizzaofen backen dürfen. Ältere Men-
schen sitzen auf einer schönen Parkbank und ge-
niessen es, dem lebendigen Treiben zuzuschauen. 
Auf dem Hof verbreitet sich nicht nur der Duft 
von unzähligen Blumen, sondern auch der Duft 
des Friedens, der Hoffnung und des Evangeliums.

Hofleben

3.6 Weiterführende Überlegungen

3.5 Hof

Tiefgarage
Das unterirdische Potenzial des Grund-
stücks sollte für Parkplätze ausgeschöpft 
werden damit die wertvolle Erdgeschoss-
fläche belebt werden kann. Massgebend für 
die Parkplatzanzahl sind die Auflagen der 
Stadt Wetzikon. Für Mieter und Kirche wird 
es voraussichtlich 120 Parkplätze geben, 
davon 10 bis 20 oberirdisch. Ferner sind 
witterungsgeschützte, gut zugängliche und 
nahe bei den Eingängen liegende Abstell-
plätze für mindestens 30 Fahrräder und 5 
Motorräder vorzusehen.

Nachhaltigkeit
Ein gewissenhafter Umgang mit natürlichen 
Ressourcen ist uns wichtig. Deshalb soll sich 
das Bauvorhaben nach den allgemeinen An-
forderungen des nachhaltigen Bauens richten. 
Es wird ein ressourcen- und klimaschonendes 
Projekt erwartet. Eine Wärmeversorgung des 
Areals mittels einer Grundwasser-Wärme-
pumpe ist denkbar. Weiter sollen Alternativ-
energien mit Photovoltaik oder Solarthermie 
genutzt werden. Auch auf dem Altbau sind 
PV-Anlagen dort erwünscht, wo Dächer er-
neuert oder neu erstellt werden. 

Im Hof sollen Gemeinschaft und 
Begegnungen ermöglicht werden. 
Dabei bieten die Aussenräume 
Platz für alle Generationen - sei 
dies auf einer Parkbank, auf dem 
Spielplatz oder beim Grillieren auf 
dem Gartensitzplatz. Der Freiraum 
im Aussenbereich soll natürlich 
und naturnah gestaltet sein, sodass 
der Hof zu einer "lebendigen Oase" 
in Wetzikon wird.

Für die Aussengestaltung sind  

folgende Elemente angedacht:

• Platz für Markt, Konzerte oder Pop-up 

Events - leere Fläche (Vakuum - das 

Kreative aus der Umgebung alle Jahre 

umgestalten) - Grösse orientiert sich an 

einem Basketballfeld 24x13m

• Hofbaum (Gross)

• Schachfeld/Boccia

• Spielplatz

• Siedlungsbrunnen (indem Kinder im 

Sommer baden können)

• naturnaher Sitzplatz  

(Aussenklassenzimmer)

• Ruhe- und Verweilecken

• Pizzaofen / Grillstelle / Feuerstelle

• Gemüsegarten / Gemeinschaftsgarten

• Velounterstand für Gäste

Im Grundregister ist ein öffentliches Fusswegrecht 
und Fahrtwegrecht für Fahrräder zugunsten der 
politischen Gemeinde Wetzikon eingetragen. 
Auch in Zukunft quert diese Verbindung die Par-
zelle von Nord nach Süd. Das Areal wird weiterhin 
autofrei bleiben. Die Tiefgarageneinfahrt ist an 
der Grundstücksgrenze im Norden angedacht. 
Quartiers- und Fahrradwege sollten klar von an-
fallendem Verkehr getrennt sein.
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Zwei unterschiedliche Architek-
turbüros haben unabhängig von-
einander eine Grobkostenschät-

zungen zu den Baukosten gemacht. Die 
Architekturbüros schätzen die Baukos-
ten auf insgesamt 24 Mio. CHF. Dieser 
Betrag wird auch von der FEG Wetzi-
kon als Kostendach für das ganze Vor-
haben angestrebt. Damit die 24 Mio. 
CHF finanziert werden können, plant 
die FEG Wetzikon eine Bankhypothek 
von 19 Mio. CHF aufzunehmen sowie 
langfristige Darlehen aus dem Umfeld 
des Gemeindeverbands FEG Schweiz 
von 1 Mio. CHF und Zuwendungen von 
Gönnern in Form von hauptsächlich 
Spenden oder Darlehen von Privatper-
sonen von 4 Mio. CHF.

Die nachhaltige Sicherstellung einer 
soliden finanziellen Grundlage resp. der 
verantwortungsbewusste Umgang mit 
den verfügbaren Ressourcen (Geld und 
Arbeitskräfte) ist ein wichtiges Anlie-
gen der FEG Wetzikon. Seit jeher ist 
das vielfältige Angebot unserer Ge-
meinde nur möglich, weil sich Ange-
stellte und zahlreiche ehrenamtliche 
Mitarbeitende in den verschiedenen 
Bereichen engagieren und die meisten 
der dafür benötigten finanziellen Mit-
tel über die Spenden der vielen regel-
mässigen und gewissenhaften Gebern 
eingebracht werden. 

Die finanzielle Situation der Gemeinde 
ist und bleibt ein Balance-Akt zwischen 
Vertrauen auf «Gott wird es schenken, 
wenn’s dran ist» und den ambitionier-
ten Zielen, die sich eine gesunde, wach-
sende Gemeinde stellt. Wachstum 
heisst Weiterverfolgen der mit der 
Arealbelebung begonnenen Strategie 
und Investieren in das Potenzial, das 
unser aktueller Standort bietet. Damit 
sollen Mehreinnahmen generiert und 
neue Wirkungsmöglichkeiten als Kir-
che geschaffen werden.

angestrebt, damit die Tragbarkeit sicher-
gestellt und externe Verpflichtungen tief 
gehalten werden können.
Wie viel zusätzliche Eigenmittel die FEG 
Wetzikon neben dem Landwert benötigt, 
wird erst dann klar sein, wenn die Jury das 
Siegerprojekt gewählt und durch das Vor-
projekt die Kosten verlässlich geschätzt 
werden können. Wir streben die Samm-
lung von 4 Mio. CHF an und werden per 
Ende 2022 eine Standortbestimmung 
machen. So wird sich zeigen, wie weiter 
verfahren bzw. ob das Projekt finanziert 
werden kann. Für die Tragbarkeit ist es 
entscheidend, dass die zusätzlichen Ei-
genmittel entweder als Spenden gesam-
melt oder als langfristig niedrigverzinste 
oder zinslose Darlehen geführt werden. 
Wobei im Darlehensvertrag voraussicht-
lich ein untergeordneter Rang zugunsten 
des Hypothekargebers definiert werden 
muss, damit es als Eigenmittel anerkannt 
wird. Ziel ist, dass zuerst die Hypothek 
amortisiert wird und danach allfällige 
Darlehen von Gönnern. Während der 
Amortisation der Hypothek würden all-
fällige Kündigungen von Gönner-Darle-
hen wenn möglich durch Spenden oder 
durch neue Gönner-Darlehen getilgt.

Die Berechnung der Investitionskosten 
und der Wirtschaftlichkeit basiert auf den 
erwähnten Grobkostenschätzungen. Die 
Finanzierbarkeit der Baukosten in Höhe 
von geschätzten 24 Mio. CHF dürfte in 
Anbetracht der Eigenmittel (Landwert) 
kein Problem sein. Hingegen wird ent-
scheidend sein, dass die finanzielle Be-
lastung durch den Eigenmietwert für die 
Gemeinde tragbar ist. Natürlich spielen 
da die Hauptparameter Hypothekarzins, 
Amortisation und Abschreibungsdauer 
eine grosse Rolle. Zusätzliche Eigenmittel 
in Form von Spenden, niedrig verzinsten 
oder zinslosen Darlehen im untergeord-
neten Rang, machen die (externen) Ver-
pflichtungen erträglicher.
 
Ziel ist, dass mit dem neuen Bauvolumen 
und der Anpassung des Hauptgebäudes 
die Gemeinde langfristig auf finanziell 
gesunden Füssen zu stehen kommt. Die 
Amortisation der Hypotheken und die 
sukzessive Rückstellung von Finanzen für 
die Instandsetzung und Erneuerung der 
bestehenden Infrastruktur, sollen auch 
den kommenden Generationen eine gute 
Perspektive eröffnen. Deshalb wird eine 
Sammlung von 4 Mio. CHF von Gönnern 

4.1 Projektfinanzierung 4.2 Sammelbeitrag

Hypothek

Darlehen FEG

Zuwendung Gönner

4

19

1
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4.3 Tarife Vermietung

Die Mieten der beiden Wirkungsgefässe 
Wohnen und Arbeit sollen auf Basis 
marktüblicher Preise erfolgen und somit 
neben den Rückstellungen für Repara-
turen und Sanierungen auch einen Ge-
winn abwerfen. Das Wirkungsgefäss Bil-
dung möchte die FEG Wetzikon insofern 
subventionieren, als auf einen Gewinn-
anteil verzichtet wird. Die Mieten wer-
den also voraussichtlich tiefer sein als bei 
vergleichbaren Objekten in Wetzikon. 
Dennoch müssen zumindest die Kosten 
für Verwaltung, Finanzierung, Unterhalt, 
Abschreibungen etc. gedeckt sein. 

Die Eigenmiete für die Räumlichkeiten, 
welche die Kirche nutzt, wird nicht kos-
tendeckend sein. Die FEG Wetzikon 
möchte Spendengelder vermehrt in 
Menschen und nicht in Immobilien in-
vestieren. Deshalb soll ein allfälliger Ge-
winn aus den Wirkungsgefässen Wohnen 
und Arbeit in den Unterhalt der Räum-
lichkeiten der Kirche fliessen.

DIE VERMIETUNG DER RÄUM-
LICHKEITEN SOLL ZUKÜNFTIG 
ÜBER DREI TARIFE ERFOLGEN:

Wirkungsgefäss Wohnen Tarif 1: 
gewinnbringend    +

Wirkungsgefäss Arbeit Tarif 1: 
gewinnbringend    +

Wirkungsgefäss Bildung Tarif 2: 
kostendeckend     =

Wirkungsgefäss Kirche Tarif 3: 
teilsubventioniert    -
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Das Projekt «Raum für neue 
Menschen» hat bereits ei-
nen beachtlichen Umfang 

angenommen. Verschiedenste 
Gruppen und Ausschüsse bearbeiten 
verschiedenste Themen. Es werden 
viele Annahmen getroffen, Möglich-
keiten erwogen, Optionen erarbeitet 
und auch Entscheide getroffen. Dass 
es sich hierbei um ein Unterfangen 
der FEG Wetzikon handelt, dürfte 
für alle klar sein. Die FEG Wetzikon 

– rechtlich ein Verein – ist ja auch 
Eigentümerin der heutigen Liegen-
schaften und des Grundstücks.

1. Betrieb innerhalb des bestehenden 

Vereins FEG Wetzikon: 

Innerhalb des Vereins wird eine 
Kommission einberufen. In dieser 
können unter anderem Immobilien-
Profis und eine Vertretung der Ge-
meindeleitung Einsitz nehmen. Die 
anfallenden Arbeiten werden durch 
diese Kommission beaufsichtigt, sie 
wird dazu mit den notwendigen 
Kompetenzen ausgestattet. Die heu-
tigen Vereinsstatuten der FEG Wet-
zikon müssten dazu wohl  angepasst 
werden. Die Verbindung zwischen 
dem Areal und der Gemeinde wäre 
dann maximal gegeben.

2. Betrieb ausserhalb des bestehenden 

Vereins in einer neu zu gründenden 

Gesellschaft:

Es wird eine neue Gesellschaft ge-
gründet. Dies könnte eine Aktien-
gesellschaft oder eine Stiftung sein. 
Der Verein FEG Wetzikon wäre je-
doch Inhaberin dieser AG bzw. könn-
te sich ein Mitwirkungsrecht inner-
halb der Stiftung sichern. Dieser 
neugegründeten Gesellschaft wird 
dann zum Beispiel das Grundstück 
inklusive Gebäude zur Verwaltung 
übertragen. Auf diese Weise würden 
das Areal und die Gemeinde ent-
flechtet. 

Nebst finanziellen, steuerlichen und 
organisatorischen Fragen müssen wir 
uns als FEG Wetzikon überlegen, 
was wir als Gemeinde wollen. Ob das 
Projekt «Raum für neue Menschen»  
eng oder nur lose mit dem Verein 
FEG Wetzikon – also auch mit der 
Gemeinde –  zusammenhängen soll. 
Diese und ähnliche Fragen müssen 
noch abschliessend geklärt werden.

Dennoch gibt es einige offene Frage-
stellungen. Etwa inwiefern es der 
Verein FEG Wetzikon sein soll, der 
die Bagger bestellt, das Bauprojekt 
leitet und die Bauabrechnung er-
stellt. Ob er die Verantwortung und 
den Betrieb für die Verwaltung, den 
Gebäudeunterhalt und die Vermie-
tungen übernimmt und zukünftig 
Gemeindeleitungsmitglieder allen-
falls Immobilien-Know-How mit-
bringen müssen. Inwiefern möchte 
der Verein FEG Wetzikon diese Auf-
gaben aus der Hand geben, oder 
eben gerade nicht. Der Verein und 
die Gemeindeleitung könnten auch 
nur den groben Weg vorgeben und 
dann andere, Profis, die Arbeit ma-
chen lassen. 

Seit einiger Zeit werden in einer klei-
nen Arbeitsgruppe «Organisation 
und Betrieb» Gedanken zu solchen 
Fragen gemacht. Die Arbeitsgruppe 
stellt sich nicht nur die Frage, wieviel 
möchten wir als Verein FEG Wetzi-
kon weiter selber machen und wieviel 
delegieren. Sie überlegen sich auch, 
welche Möglichkeiten es überhaupt 
gibt, die praktikabel sind. Es geht da-
bei darum, unter anderem eine gute 
Balance zwischen Gesamtverant-
wortung, Delegation und Praktikabi-
lität zu finden. Auch finanzielle, ins-
besondere steuerliche Aspekte 
werden berücksichtigt.

5 Organisation  

und Betrieb

Im Prinzip 
gibt es zwei 
mögliche 
Formen: 
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Am 5. Mai 2022 trifft sich erstmals die Jury, die den Studien-
auftrag begleitet und am Ende bewertet, um das Projekt-
pflichtenheft zu besprechen, zu ergänzen und zu begutachten. 

Am 23. Mai 2022 findet dann auf unserem Areal mit den fünf 
teilnehmenden Architekturbüros eine Besichtigung des gan-
zen FEG Areals statt. Dabei wird ihnen auch die offizielle 
Aufgabenstellung (Pflichtenheft mit der dazugehörigen Pro-
jektdokumentation) überreicht. 

Am 14. Juli 2022 präsentieren die teilnehmenden Architek-
turbüros der Jury die vorläufigen Ergebnisse. Die Jury wird 
diese Gelegenheit nutzen um den Teilnehmern ein Feedback 
zu geben und stellt so sicher, dass deren Bemühung in eine 
von uns gewünschte Richtung gehen. 

Die beauftragten Architekturbüros erarbeiten dann ihren 
definitiven Projketvorschlag mit einem entsprechenden Mo-
del. Am 5. Oktober 2022 werden die Vorschläge von den 
Teilnehmern anlässlich der Schlusspräsentation der Jury vor-
gestellt. Die Jury, bestehend aus vier VertreterInnen der FEG 
und vier FachexpertInnen, prüft die Modelle und nominiert 
bis Ende Oktober 2022 daraus das Siegerprojekt. 

Im November 2022 wird das Siegerprojekt der Gemeinde 
vorgestellt, sodass die Gemeindeversammlung voraussichtlich 
anfangs 2023 über die weiteren Schritte entscheiden kann.

6 Nächste Schritte

Wie kannst du das Projekt unter-
stützen? 
Wir möchten uns bei diesem Bau-
vorhaben von Gott leiten lassen. 
Deshalb bitten wir so viele wie mög-
lich, das Anliegen im Gebet mitzu-
tragen. Neben dem Gebet sind wir 
auch auf finanzielle Gönnerzuwen-
dungen angewiesen. Möchtest du 
das Projekt mit einem Darlehen 
unterstützen? Dann nimm bitte mit 
dem Fundraisingverantwortlichen 
Jonas Kaiser Kontakt auf:

jonas.kaiser@feg-wetzikon.ch

Tel.: 079 780 29 91

Möchtest du das Projekt mit Spen-
den unterstützen? Dann bist du 
herzlich eingeladen, deine Spende 
direkt auf folgendes Konto zu täti-
gen:

CH77 0070 0114 8058 3376 7

Freie Evangelische Gemeinde 

Wetzikon

Langfurrenstrasse 2

8623 Wetzikon

Wenn Du zum Projekt Raum für 
neue Menschen Ideen, Anregun-
gen, Bedenken oder Tipps hast, 
dann wende Dich bitte an :

Hanspeter Fässler 

hanspeter.faessler@feg-wetzikon.ch

Tel.: 078 406 05 61

Fredi Luginbühl

fredi.luginbuehl@feg-wetzikon.ch

Tel.: 044 930 48 93

Die Freie Evangelische Gemeinde  
Wetzikon
Die Gemeindeleitung

1. Mai 2022 

feld-heldin
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VIELEN DANK, 
DASS DU EINE 
FELD-HELDIN  

ODER  EIN  
FELD-HELD BIST 

UND DAS FELD MIT 
UNS ZUM FLORIE-

REN BRINGST!

QR-Einzahlungsschein


